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Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
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O n r e V. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

gade die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.
Der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mini-

ſter am Königlich hannoverſchen Hofe, Freiherr von Schlei-
nitz, iſt von Hannover hier angekommen.

Königsberg, d. 25. Mai. Die „Koönigsb. Zig.“ ent-
hält nachſtehenden Erlaß des Ober-Praſidenten:

„„Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs hat das
Königliche Staats Miniſterium mir die kommiſſariſche Verwaltung des

Ober Präſidiums der Provinz Preußen übertragen. Dieſem Rufe bin ich
gern und freudig gefolgt, weil er mich einem Landestheil wieder zuführt,
dem ich durch Geburt, Erziehung und vielfährige amtliche Wirkſamkeit an
gehöre und an deſſen Wohl und Wehe ich beſtändig und in allen Ver-
haältniſſen den lebendigſten und, ſo weit es mir vergönnt war auch den
thätigſten Antheil genommen habe.
ner geliebten Landsleute mit dem redlichen Willen ihnen ein treuer Bei-
ſtand zu ſein ein Führer und Helfer in Allem, was die Wohlfahrt des
Landes zu begründen und zu fördern vermag; aber ich trete in dieſen Wir-
kungskreis auch mit der feſten Zuverſicht, daß die Geſinnung, welche, ſo
lange ich denken und urtheilen kann, in unſerem Preußen einheimiſch war

Jch

und die ſich nicht blos in den Jahren der North und des Kampfes fur das
theure Vaterland, ſondern auch in ſpäteren Zeiten ſo groß und herrlich
bewährt hat, noch heute darin lebt, ja, daß heute wo die Verfaſſung die
Rechte des Landes ſchützt, wo die Vertretung des Volkes ſie und ihre Fort
entwickelung verhlirgt, mehr als je der Wahlſpruch ſich hier geltend ma-
chen werde: Die Furcht vor Gott, die Treue für den König, die Achtung
vor dem Geſetz und die Begeiſterung für alles Edle und Große! Königs-
berg den 24. Mai 1849. Der Staats- Miniſter und Ober- Präſident.
Flottwell.“

Frankfurt a. M. d. 26. Mai. Das heute hier ein-
gegangene Abberufungsſchreiben für die hannoverſchen Abgeord-
neten zur deutſchen Nationalverſammlung lautet wie folgt

„Die königliche Regierung hat zu ihrem tiefen Bedauern aus dem
Gange der Verhandlungen der deutſchen Nationalverſammlung die Be-
ſorgniß ſchöpfen und in den neueſten dortigen Vorgängen beſtätigt fin
den müſſen daß das Zuſtandebringen des deutſchen Verfaſſungswerks
zwiſchen dem deutſchen Volke und den Regierungen der einzelnen deut-
ſchen Staaten im Sinne derjenigen Bundesbeſchlüſſe vom 30. März
und 7. April 1848, auf deren Grund die Wahlen von Abgeordneten
zur Nationalverſammlung angeordnet und angenommen ſind, von dieſer
nicht mehr erwartet werden darf. Die königl. Regierung findet durch
dieſe Wahrnehmung eine, ihren wärmſten Wünſchen für Deutſchlands
verjüngende Umgeſtaltung entſprungene Hoffnung in ſo weit vernichtet,
als die Nationalverſammlung mit Ablehnung der von den Regierungen

trete demnach in die Mitte mei-t Nationalverſammlung ſelbſt ein neuerlich hervorgetretenes Beſtreben

den Vorwand findet, nUmſturz aller beſtehenden Ordnung zu bedrohen, und auch für das hie-

n nrx Jn Magdeburg in der Creug4 D9r- ſchen Buchhandlung Breiteweg No. 156.
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123. Halle, Donnerstag den 31. Mai
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland. r freien Vereinbarung entſchieden den Weg verlaſſen hat,
d er nach unſerer innigen Ueberzeugung das allſeitig erſtrebte Ziel derBerlin, d. 29. Mai. Se. Majeſtat der König haben Einheit Deutſchlands, ſeiner Macht und des Glücks feiner Völker am

geruht: Dem Gendarmen Scheske der 1. Gendarmerie-Bri- ſchnellſten und mit Sicherheit hätte erreichen laſſen. Wie feſt die kö
nigl. Regierung dieſes Ziel, ſo lange eine Ausſicht des Erfolgs übrig
blieb, im Auge behalten, dies hat ſie Gelegenheit gehabt, noch in der
Erklärung zu beurkunden, die von ihr den Abgeordneten der proviſori-
ſchen Centralgewalt über die verlangte Anerkennung der von der Na
nonalverſammlung einſeitig beſchloſſenen Reichsverfaſſung am 1. dieſes
Monats ertheilt worden iſt. Nach vorgängigem Rücktritt der öſterrei-
chiſchen Deputirten iſt inzwiſchen auch die Abberufung der in den königl.
preußiſchen und königl. ſächſiſchen Staaten erwählten Mitglieder der
Nationalverſammlung erfolgt, und die letztere hat hierdurch ſo wie
durch die zahlreiche Entfernung von Abgeordneten aus anderen Theilen
Deutſchlands in ihrer Zuſammenſetzung eine Veränderung erlitten, die
es der Regierung Sr. Maj. des Königs nicht ferner geſtattet, in ihr

ein vollgiltiges Organ der Wünſche des geſammten deutſchen Volkes
anzuerkennen. Die königl. Regierung ſieht ſich hieran durch die ihr
obliegenden Pflichten um ſo mehr behindert, da in dem Verhalten der

Unterſtützung findet, das bei dem Beharren auf der einſeitig beſchloſſe
nen Verfaſſung in einer Aufrechthaltung und Ausführung der letztern

das geſammte Vaterland mit Bürgerkrieg und

ſige Königreich Gefahren herbeizuführen, welche mit allen ihr zu Gebot
ſtehenden Mitteln abzuwenden die königl. Regierung feſt entſchloſſen
iſt. Unter dieſen Umſtänden und damit über die Beurtheilung, welche
eine fortgeſetzte Thätigkeit der etwa verſammelt bleibenden noch übri-
gen Abgeordneten zur Nationalverſammlung in den Augen der königl.
Regierung findet, jeder Zweifel für die Angehörigen des hieſigen König-
reichs entfernt werde, hat die Regierung Sr. Maj. des Königs zu dem
Beſchluſſe gelangen müſſen, daß an die in dem Königreiche Hannover
zu jener Verſammlung erwählten Deputirten die Aufforderung zu erlaſ:-
ſen ſei, an den Verhandlungen, welche von den gedachten Abgeord-
neten in Frankfurt oder an anderen Orten ferner möchten gehalten werden,
ſich der Theilnahme zu enthalten. Die königliche Regierung erkennt dane-
ben als eine beſtimmte Verpflichtung an, ſo viel an ihr iſt, dafür Sorge
zu tragen daß die auf Deutſchlands Einigung und Kräftigung, wie auf
die Vertretung des deutſchen Volkes bei Deutſchlands Centralgewalt gerich
teten Zuſagen welche in den erwähnten Bundesbeſchlüſſen enthalten oder
von Sr. Majeſtät dem Könige Jhren Unterthanen beſonders ertheilt worden
find, mit jeder möglichen Beſchleunigung und auf eine Weiſe zur Ausfüh
rung gebracht werden welche dem deutſchen Volke eine ſelbſtthätige Theil
nahme an der Begründung einer neuen Geſammtverfaſſung fichert. Die kö
nigliche Regierung iſt, im Bewußtſein dieſer Obliegenheit, bereits mit an
deren deutſchen Bundesregierungen in eine Verhandlung getreten, deren
bisheriger Verlauf zu der Erwartung berechtigt, daß die Regierungen bin
nen Kurzem im Stande ſein werden die Ergebniſſe ihrer Erwägungen
dem Vaterlande zu ſeiner Beruhigung vorzulegen. Wir beauftragen den



mit der vorſtehenden Verfügung vollſtändig bekannt zu machen und dabe
zu bemerken, daß mit dem Tage des Empfanges der Eröffnung, auf deſ
ſen CEonſtatirung Bedacht zu nehmen iſt, die bisherige Diätenzahlung aus
der hieſigen Landeskaſſe aufhören und ſodann nur noch eine Vergütung der

Han
Königl. Miniſterium der auswärtigen Ange

Koſten der Rückreiſe, inſofern letztere ſofort erfolgt, eintreten wird.
nover, den 23. Mai 1849.
legenheiten. Gr. v. Bennigſen. An den Herrn Juſtizrath v. Bothmer
königl. hannoverſchen Bevollmächtigten bei der proviſor. Centralgewalt in
Frankfurt a. M.

Darmſtadt, d. 26. Mai.

und glänzende Sieg,

Zunächſt galt es, die 107 mit den Waffen in der

zu bringen, um ſie den

momente.

mer entſchiedener gegen das Treiben in Baden und der Rhein-
pfalz aus, und man verlangt Maßregeln von der Regierung
gegen deſſen Weiterverbreitung. Die mit dem heutigen in Kraft
getretene großh. Verordnung, welche die Volksverſammlungen,
mit Bezug auf die bisherigen Ereigniſſe, dann auf das Reichs-
geſetz zum Schutze der Centralgewalt und der Nationalverſamm-
lung, auf die Grundrechte und die Beſtimmungen unſerer Ver
faſſung, in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen ver
bietet, iſt darum auch ſehr gunſtig aufgenommen worden.
Der Regierung jetzt jeden Beiſtand der guten Bürger zuzu-
ſichern, beſchloß auch unſer konſtitutionell- monarchiſcher Verein
am Dienstag in einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung ein
unbedingtes Vertrauensvotum an das Miniſterium und im
heutigen Wochenblatte ſprechen ſich gegen 200 der achtbarſten
Buürger ganz entſchieden in gleichem Sinne aus.

Darmſtadt, d. 27. Mai, Morgens. Sicherem Verneh-
men nach iſt ſeit geſtern Abend die Paſſage an der baden'ſchen
Grenze ſo ſtark gehemmt, daß nicht einmal der Nachts von
Heidelberg kommende Poſtkarren durchgelaſſen wurde. Ob dieſe
Maßregel mit der geſtrigen Anweſenheit des Reichskriegsmini-
ſters in Heppenheim zuſammenhangt, können wir nicht ange
ben. Daß die Voiksverſammlung in Laudenbach den Zweck
hatte, Hand in Hand mit der badiſchen Jnſurrektion die dies
ſeitige Grenze bloszulegen, bewaffnet und in maſſenhaftem
Zuge Darmſtadt und Frankfurt heimzuſuchen und nach Be-
freiung aller Gefangenen weiter zu verfahren, ſtellt ſich immer
deutlicher heraus. Vorſicht und Mißtrauen gegen dieſes ſo
„reichsverfaſſungsbegeiſterte“ Baden iſt daher ganz am Platze.

Stuttgart. Sitzung der Kammer der Abgeordneten
vom 24. Mai. Becher fragt, ob das Miniſterium etwa ge-

So erfreulich auch das tapfere
und entſchiedene Benehmen unſerer Truppen und der raſche

den ſie über die zehnfach uüberlegenen
Freiſchaaren bei Oberlaudenbach an der badiſchen Grenze er-
rangen, ſo hatte er doch auch einige Verlegenheiten im Gefolge.

Hand er-
griffenen Meuterer, unter denen ſich ſehr ſchwer Gravirte, na
mentlich des ſchändlichen Meuchelmordes an dem braven Regie-
rungsrath Prinz Beſchuldigte befinden, in ſicheren Gewahrſam

Handen der Juſtiz zu überliefern.
Man hielt die Reichsfeſtung Mainz hierzu für am geeignetſten.
Das dortige Militärgouvernement verweigerte aber wiederholt
deren Aufnahme, wohl um den Platz möglichſt frei zu halten
von ſolch' unangenehmen Anhaängſeln in dieſem kritiſchen Zeit

Unter dieſen Umſtänden blieb nichts übrig, als die
Gefangenen in das hieſige ſehr ſtarke und wohl geſchuützte Arreſt-
haus zu bringen, was in verfloſſener Nacht in aller Ruhe und
Ordnung geſchah. Die oöffentliche Meinung ſpricht ſich hier im

Herrn Bevollmächtigten die dort anweſenden hannoverſchen Abgeerdneten Ganze im Bunde ſouverain iſt, ſo muß jeder Theil ſouverain
ſein deswegen glauben wir, iſt eine badiſche Landes-Vertre
tung, die durch die Umſtände jetzt nicht vom Großherzog, ſon
dern vom badiſchen Landes Ausſchuß berufen werden muß,
vollkommen berechtigt, ſogar die Staatsform in Baden ab-
zuändern. Staatsrath Romer: Jch weiß nicht, warum
Becher den alten Streit uber National- und Volks Souveraine-
tät wieder vorbringt; ich habe meine Folgerungen aus Saätzen
gezogen die ich bekanntlich ſchon früher aufgeſtellt habe, als
erſt vor einigen Monaten. Wenn Becher fragt ob ich geneigt
ſei, die preußiſche octroyirte Verfaſſung anzuerkennen, ſo iſt das
eine Frage die ich ebenfalls nicht beantworten kann; prin-
cipiell werde ich ſie nicht anerkennen, weil ich die deutſche
Reichs Verfaſſung anerkannt habe, weil dieſe von derjenigen
Gewalt Deutſchlands ausgegangen iſt, die ich fur allein be-
rechtigt halte. Allein ich ſtelle mir vor, daß, wenn jene
octroyirte preußiſche Verfaſſung gut ausfaällt, es ſehr viele
Leute in Deutſchland geben wird, welche geneigt ſind, ſie an
zuerkennen, und wenn ſich die impoſante Mehr-
heit dafür ausſpricht, ſo wird es auf wenige ver-
neinende Stimmen nicht mehr ankommen. Wenn es
wahr iſt, daß ganz Schwaben ja, ganz Süddeutſchland vom
Jungling bis zum Greiſe ſich erheben wird, um die Reichs
Verfaſſung mit Gut und Blut zu vertheidigen, dann waäre aller-
dings Ausſicht auf Erfolg vorhanden aber es iſt bekannt, daß
zwiſchen Wort und That, zwiſchen Sprechen und Handeln eine
weite Kluft iſt. Hatte die demokratiſche Partei in Dresden
unterlaſſen, zur Gewalt zu greifen, hätte Baden zum dritten
Male nicht bloß die Einheit ſondern auch die Freiheit Deutſch
lands compromittirt, ſo ſtanden vielleicht die Sachen anders, als

ſie jetzt ſtehen. Reyſcher: Die Füuünfzehner-Commiſſion
hat mich beauftragt, die weitere Anfrage zu ſtellen, was ge—-
ſchehen iſt hinſichtlich der Anknupfung von Verbindungen mit
den anderen Regierungen, welche die Reichs Verfaſſung aner-
kannt haben. Staatsrath Romer: Auch dieſer Gegenſtand

wird der verfaſſungsmäßigen Berathung im geheimen Rathe
unterſtellt werden; er iſt dem Geſammt Miniſterium von dem
König heute zur Berichterſtattung zurückgeſchickt worden, und
der Bericht wird wohl heute Abend noch erſtattet werden.
Ich kann indeſſen verſichern, daß vorläufig bereits Beſprechun
gen zwiſchen denjenigen Bevollmächtigten in Frankfurt Statt
gefunden haben deren Regierungen die Reichs Verfaſſung an-
erkannt haben, namentlich zwiſchen Heſſen-Kaſſel, Heſſen-Oarm-
ſtadt, Braunſchweig c. Die Sache iſt alſo vorläufig im Gange.

(Schwab. M.)
Stuttgart, d. 26. Mai. Das Staatsminiſterium hat

unter Heutigem eine Proclamation an das württembergiſche
Volk erlaſſen, in welcher unter Bezugnahme auf die am Pfingſt
montag in Reutlingen abzuhaltende Volksverſammlung, bei der
der Landesausſchuß in Stuttgart „aus Reutlingen ein zweites
Offenburg machen und die Regierung zu zwingen, ſich mit der
badiſchen Regierung in ein Schutz und Trutzbündniß einzulaſ
ſen, und wenn ſie nicht nachgebe, ſie abzuſetzen und eine pro-

viſoriſche Regierung zu errichten beſchließen wolle,“ die Theil-
nehmer an jener Verſammlung vor extremen Maßregeln ge
warnt werden und auseinandergeſetzt wird, aus welchen Grün-

i

neigt ſei, die preußiſche octroyirte Verfaſſung anzuerkennen. den die württembergiſche Regierung dem badiſchen Regentſchafts-
Dann geht er über zu der Frage, ob Baden das Gebiet der ausſchuſſe, dem es übrigens um Durchführung der deutſchen
Reichs Verfaſſung uübertreten habe oder nicht, ſo werden der
Departements Chef und dieſe Seite des Hauſes ſich ſchwerlich
darüber verſtändigen können. Für die Anſicht des Departe-
ments-Chefs, die in einem Bundesſtaat nur eine National-
Souverainetät im einzelnen Gebiete kennt, gebe ich gern zu,
hat Baden die Reichs Verfaſſung verlaſſen; wenn aber das

Reichsverfaſſung keineswegs zu thun ſei, ein Bündniß nicht
antragen könne. Die Proclamation, aus der hervorgeht, daß
die Regierung eine Wiederholung der badiſchen Ereigniſſe in
Württemberg nicht nur für moglich, ſondern für wahrſcheinlich
halt, ſchließt mit den Worten Wir ſehen der Zukunft mit
Ruhe und Entſchiedenheit entgegen.“



Stadtrath und Buürgerausſchuß, ſo wie der interimiſtiſche
Oberbefehlshaber und die Bataillons- und die Abtheilungscom-
mandanten der Burgerwehr von Stuttgart erklären in ei-
nem Extrablatt zum „Schwaäb. Merkur“ in Beantwortung der
vom Miniſterium erlaſſenen Proclamation und des darin aus-
geſprochenen Entſchluſſes, in der Stunde der Gefahr auf dem
Poſten verbharren, das Geſetz handhaben und der Gewalt wi-
derſtehen zu wollen, daß auch ſie ihrerſeits dieſem Beiſpiele
folgen und zur Aufrechthaltung der Ruhe und des Friedens das
Jhrige beitragen werden.

Karlsruhe, d. 27. Mai. Die hieſige Zeitung enthält
eine Bekanntmachung der Vollziehungsbehörde des Landesaus-
ſchuſſes, die Aufhebung aller Beſchlagnahmen auf das Vermo-
gen flüchtiger, wegen politiſcher Vergehen angeklagter Bürger
und die Zurückgabe aller deshalb geleiſteten Cautionen betref-
fend. Das Kriegsminiſterium, in deſſen Namen Major Si
gel unterzeichnet, erläßt mehrere Aufforderungen: 1) An die
Beurlaubte der Artillerie, alsbald bei ihren Regimentern ein-
zutreten, 2) an diejenigen Offiziere der Linie, welche in den
Generalſtab eintreten wollen, ſofort Anzeige an das Kriegsmi-

München d. 25. Mai. Die von dem Geſammt-
ſtaatsminiſterium an die Kammer gebrachte Legitimations-
beanſtandung der Deputirten aus der Pfalz lautet wie folgt:

„„Das königl. Geſammtſtaatsminiſterium an das Präſidium der Kam-
mer der Abgeordneten. Die Abgeordneten der Pfalz betr. Die Zuſtände
der Pfalz haben das Staatsminiſterium veranlaßt, im Anſchluſſe beifol-
gende Bekanntmachung zu erlaſſen. Jm Verfolge der darin ausgeſproche-
nen Ueberzeugung iſt das Staatsminiſterium der Anficht, daß die Berechti
gung der Abgeordneten aus dem pfälziſchen Regierungsbezirke zur Theil
nahme an den Verhandlungen dieſes Landtages zu beanſtanden, und dieſe
Theilnahme für ſo lange zu ſuspendiren ſei bis der geſetzliche Zuſtand in
der Pfalz wieder hergeſtellt erachtet ſein wird. Jndem das Staatsminiſte
rium fich verpflichtet erachtet, dieſe ſeine Anſicht dem verehrlichen Präſidium
mitzutheilen überläßt es demſelben, die geeignete Einleitung zur Herbei
führung eines competenzmäßigen Kammerbeſchluſſes zu treffen und benützt
dieſe Gelegenheit zur Verficherung der ausgezeichnetſten Hochachtung. Mün
chen den 22. Mai 1849. v. Leſuire. v. Kleinſchrod. Dr. Aſchenbrenner.
v. Forſter. Ringelmann. v. d. Pfordten.“

Kiaiſerslautern, d. 25. Mai. Vorgeſtern iſt die pro
viſoriſche Regierung von Speyer und die Militärkommiſ-
ſion von Neuſtadt a. d. H. wieder hierher uübergeſiedelt; Kai-
ſerslautern iſt unſtreitig für das gemeinſame Wirken beider der
in jeder Beziehung günſtigſte Punkt der Rheinpfalz. Unter
den vielen Zuzügen, die täglich, ja ſtundlich, unſere Volksniſterium zu machen 3) an die ſämmtlichen Amtsbezirke des

Mittelrhein-, Oberrhein- und Seekreiſes, die mobile Mann
ſchaft des erſten Aufgebots innerhalb zweimal 24 Stunden in
den betreffenden Bezirksſtädten ſich verſammeln zu laſſen.

Aus dem Oberlande meldet unſere Landes Ausſchuß
Zeitung ſelber: Es verbreiteten die volksverrätheriſchen Flücht

wehr vermehren, befinden ſich viele Studenten. Sie ſind groöß-
tenthells mit trefflichen Waffen verſehen.

Hannover, d. 26. Mai. Jn einem halboffiziellen Ar-
tikel widerſpricht die „„Hanov. Ztg.“ den Gerüchten, als ſei der
Anſchluß Hannovers an den Zollverein abgemacht. „Eine Zoll-
und Handels- Einigung hat die hieſige Regierung ſeit vorigem

linge vom Schweizerboden aus einen Aufruf der landesflüchti Jahre ſtets gewollt und will ſie auch noch, aber als Folge
gen Regierung, welcher den Zweck hat, das Volk gegen die der politiſchen Einigung und um dieſer willen. Dage-
vroviſoriſche Regierung aufzureizen. Auf dem Markt in gen liegt ein Anſchluß an den Zollverein nicht in Abſicht.“
Baſel wurden Tauſende von Exemplaren an die anweſenden Wien, d. 26. Mai. Dem Lloyd ſchreibt man aus
Badener verbreitet. Die unſchuldigen Gaſſenbuben, welche dieſe Gran, daß die Huſaren endlich zur Kenntniß gekommen ſeien,
Flugſchrift ausſtreuten, wurden arretirt, aber die Verfaſſer der Kampf gelte nicht König Ferdinand, ſondern geſchehe blos
derſelben läßt man ungehindert paſſiren.“ Man greift nach al zu Gunſten Koſſuth's, und eine Kaiſerl. ruſſiſche Armee habe
len Mitteln. So wollen wir zum Beweiſe, wie ernſt es den ſich der Bekämpfung der Rebellen angeſchloſſen die nächſte
Mannern, welche in Baden an der Spitze der Bewegung ſte Folge davon war, daß mehrere Schwadronen, als Retraite ge-
hen, mit der Durchführung der deutſchen Reichs Verfaſſung iſt, blaſen wurde, auf und davonritten, um nicht mehr gegen die
nur das Dekret des neuen Finanz- Miniſters Goegg anführen, Kaiſerliche Armee kämpfen zu müſſen. Ueberhaupt wirkt die
wonach Beamte, welche ihren Poſten verlaſſen, mit der im immer mehr ſich Bahn brechende Gewißheit der ruſſiſchen Jn-

72 der Grundrechte verbotenen Vermögens-Konfiska- tervention in der Art entmuthigend auf die Jnſurgenten, daß
tion beſtraft werden ſollen. Aber Alles hilft nichts: die mei ſie bereits anfangen, ſich von Peſth gegen Debreczin zurückzu-
ſten höheren Beamten verſagen doch ihren Gehorſam. Des ziehen. Komorn wird von ihnen ſtark verproviantirt; doch ſoll
halb wird ſchon kraft der einfachſten Nothwendigkeit der gegen die Beſatzung ſich nicht mehr als auf 6--700 Mann belaufen.
wärtigen hieſigen Lage der Dinge die Partei des „Schreckens“ Wien, d. 27. Mai. Ein Extrablatt der „Wiener Zei-
über die Brentano'ſche Partei der Maßigung ſiegen müſſen. tung“ meldet die Erſtürmung der Feſtung Ofen durch die
In der „Karlsr. Ztg.“ erhebt jene ſchon bedeurſam ihre Stim Magyaren.
me. So läßt ſich dieſes Organ des Landtags Ausſchuſſes heute Lemberg, d. 21. Mai. Seit dem 13. Mai ſind hier
aus Mannheim ſchreiben: „Merkwurdigere Revolutionaäre hat gegen 31,000 Mann ruſſiſcher Truppen, darunter 5600
es wohl noch nie gegeben, als viele der gegenwärtig in Süd Mann leichter Kavallerie mit 76 Kanonen in der Richtung
deurſchland an der Spitze ſtehenden. Es ſcheint uns wirklich, nach Przemysl durchmarſchirt andere 20,000 Mann Jnfanterie
als ob ein Theil der Manner, welche bei der Erhebung gegen mit 36 Kanonen werden erwartet. Noch am 13. Mai Mor-
die Fürſten als Führer galten, von ihren eigenen Thaten gar gens wollte der anti öſterreichiſche Theil des hieſigen Publi-
keinen Begriff haätten.“ Und: „So nenne man doch endlich cums an die ruſſiſche Hülfe nicht glauben. Bald war dieſe
die Verräther Verräther! und ſo handle man auch endlich ge durch eine Revolution in Rußland ſelbſt, bald durch ein ener-
gen den Feind wie gegen einen Feind! Die Reaktionäre heben giſches Veto Englands verhindert; kaum zeigten ſich aber die
ihr Haupt keck in die Höhe; denn ſie ſind für ihre unzaähligen erſten Ruſſen als man das über Krakau eingerückte Corps
Verbrechen ſtraflos gelaſſen worden. Unſere Köpfe wird bei Jordanow aufgerieben, ein zweites Corps bei Orſowa durch
die ſiegreiche Reaktion nicht ſtraflos laſſen. Alſo weg mit den Bem aufs Haupt geſchlagen ſein ließ. Der eigentliche Zweck
Schnörkeln! Heraus mit der Farbe!“ Gewiß, es kann dieſer Lügen, die revolutionaire Partei bei gutem Muthe zu
nicht lange mehr dauern, daß man herauskommt mit der Farbe! erhalten iſt augenfällig. (Ll.)
Die „Freiſchaaren“ werden dann die Pratorianer einer Stru-
ve'ſchen Diktatur bilden, aber wahrſcheinlich nur, bis die Jtalieu.

Am 22. Mai wurde General Ramo-
rino, nachdem der Caſſationshof ſeine Berufung verworfen

erſten Preußen ſich an unſerer Gränze zeigen! Die Maſſe des Aus Turin.
Bürgerthums in Stadt und Land ſeufzt nach Befreiung
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hatte, in Turin dem kriegsrechtlichen Spruche gemäß er
oſſen.ſo Die Nachricht von dem zwiſchen der franzöſiſchen und der

römiſchen Republik abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande beſtä
tigt ſich. Jn Rom ſoll ſie mit großer Freude aufgenommen
und am 17. durch Muſik und Geſang in den Straßen, ſo wie
durch eine allgemeine Erleuchtung der Stadt gefeiert worden
ſein. Ueber die Bedingungen fehlen uns beſtimmte Angaben.
Der „Monitore Toscano“ will allerdings uber das von der
franzöſiſchen Regierung geſtellte und durch Hrn. von Leſſeps
überbrachte Ultimatum unterrichtet ſein. Die Faſſung deſſelben,
wie ſie das beſagte Blatt giebt, iſt aber ſo unbeſtimmt und
nichtsſagend, daß ſie kaum irgend einen Werth für uns hat.
Es wird freiwillige, allein liberale Reſtauration Pius' IX.
und Abtretung eines Thores an die Franzoſen während der
Unterhandlungen verlangt. Jm Falle der Nichtannahme dieſer
Bedingungen ſoll Gewalt gebraucht werden. (Köln. 3.)

Frantreich;.
Paris, d. 25. Mai. Die Nationalverſammlung

hat in ihrer heutigen Sitzung die Discuſſion uüber die von
dem Berg beantragte Einleitung einer Unterſuchung gegen Ca-
vaignac wegen Amtsüberſchreitung zu Ende gebracht und mit
380 gegen 260 Stimmen beſchloſſen, über jenen Antrag zur
einfachen Tagesordnung zu ſchreiten.

Der „„Moniteur“ meldet: Herr v. Kiſſeleff hat dem den Dringlichkeitsantrag,

eingeruckt; aber dieſes Mal nicht als Feindin, ſondern als
Freundin und Verbündete. Leſſeps hat zunächſt einen Waffen-
ſtillſtandsvertrag zwiſchen den Franzoſen und den Roöoömern auf
15 Tage abgeſchloſſen. Während dieſer Zeit hofft man Alles
in Güte auszugleichen und unſere Truppen werden als Bru-
t und nicht mehr als Feinde in die Siebenhügelſtadt ein-
rücken.

Deutſche National-Verſammlung.
Frankfurt, d. 25. Mai.

Die Sitzung wird um 1228 Uhr eröffnet. Der Vorſitzende zeigt den
Austritt der Abgg. Gier, Markus, Böcler, Johannes an. Das Miniſte
rium des Kriegs zeigt in einer Zuſchrift an, daß es wegen der neulichen
Jnterpellation des Abg. Nagel aus Balingen bei dem Oberkommandoe
angefragt habe und nur deſſen Antwort abwarte, um die Jnterpellation

zu beantworten. Ein Flottenbeitrag von 57 Gulden iſt eingelaufen.
Der Vorſitzende ertheilt hierauf das Wort dem Abg. Hagen, welcher er-
klärt, er habe im Namen der Stadt Heidelberg die Einladung an die

Verſammlung zu richten, ihren Sitz in die Stadt Heidelberg zu verlegen,
falls ſie ſich in Frankfurt für gefährdet hielte; ſie würde daſelbſt ihre

Sitzungen in der großen Univerfitätsaula halten können. (Bravo.) Der
Vorſitzende meldet bei Gelegenheit einer Berichterſtattung über die Revi-
ſion der Abtheilungen, daß der nominelle Beſtand der Verſammlung 292
Mitglieder beträgt wovon ein Theil theils mit theils ohne Urlaub abwe-
ſend iſt. Der Vorſitzende ſchlägt in Beziehung darauf daß das Miniſte-

rium ſich bereit erklärt habe die Neuwahlen zu veranlaſſen vor, man
möge daſſelbe erſuchen, es zu thun, das Bureau werde die Einberufung
der Stellvertreter übernehmen. Abg. Simon von Trier ſtellt hingegen

daß die Wahlkörper in unwillfährigen Staaten
Miniſter des Auswartigen ſein Beglaubigungsſchreiben als Ge- durch das Bureau aufzufordern ſeien, die Wahlen ſelbſtſtandig vorzuneh
ſchäftsträger von Rußland bei der Regierung der Republik
überreicht.

Paris d. 26. Mai. Mit Beſtimmtheit wird verſichert,
in einem nach der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung
abgehaltenen Kabinelsrathe ſei beſchloſſen worden daß das
Miniſterium einſtweilen bleiben und durch Ernennung des Un-
terrichtsminiſters Falloux zum Miniſter des Jnnern, ſo wie des
Volksvertreters Toclout zum Unterrichtsminiſter ſich ergänzen
ſolle. Als immer wahrſcheinlicher verlautet, daß von einem
Miniſterium Barrot-Bugeaud ernſtlich die Rede ſei, wobei es
zugleich heißt, daß Bugeaud eine Kriegserklärung an Rußland
zur Bedingung ſeines Eintritts mache. Vorgeſtern Abend
hielt der neapolitaniſche Geſandte eine lange Konferenz mit dem
Miniſter des Auswärtigen. Die meiſten Mitglieder der neuen
Verſammlung ſind ſchon hier und haben vorgeſtern und geſtern
Züſammenkünfle gehalten. Die verſchiedenen Schaltirungen der
gemäßigten Partei ſollen beſchloſſen haben ſämmtlich für die
Präſidentſchaft Cavaignac's zu ſtimmen um ihn dem Kandida-
ten der Bergpartei, Ledru-Rollin, gegenüber zu ſtellen. Nach
dem Conſtitutionnel“ trafen vorgeſtern 7 Volksvertreter mit
phrygiſchen Mützen oder rothen Barrets und in Blouſen hier
ein. Unterwegs hatten ſie bei der Durchfahrt vom Eilwagen
aus in verſchiedenen Städten das Volk mit dem Rufe: Es
lebe der Berg! begruüßt. Der Conſtitutionnel“ hofft, daß ſie
ihre unziemliche Tracht in der Verſammlung ablegen würden.

Die conſtituirende National Verſammlung hielt heute ihre
letzte Sitzung.

Die heute in den Journalen angekündigten Unterhandlun-
gen des Hrn. v. Leſſeps mit der römiſchen Regierung ſollen
auf einem Jrrthume beruhen in officiellen Kreiſen verſichert
man, wie ich vor Abgang der Poſt erfahre, daß Hr. v. Leſſeps
keinen Auftrag der Art gehabt und nicht haben konnte, da
Frankreich die römiſche Republik nicht anerkannt hat. Mar-
ſchall Bugeaud iſt bereits, wenn auch nicht officiell, mit der
Bildung eines Kabinets beauftragt und beſchäftigt. Weder
Molé noch Thiers wird in daſſelbe eintreten.

Toulon, d. 22. Mai. Jn dieſem Augenblick, ſchreibt
der „IJnfernal,“ iſt wahrſcheinlich unſere Armee ſchon in Rom

men. Die Dringlichkeit wird dem Antrage zugeſtanden.
dermann und Jucho wollen, daß dieſer Antrag an den Geſchäftsord-
nungsausſchuß verwieſen werde. Abgeordneter Simon erklärt ſich unter

der Bedingung für die Verweiſung ſeines Antrags an den Geſchäftvord-
nungsausſchuß daß derſelbe ſchleunigſt berichte. Die Abgg. Titus und
Würth ſtellen den dringlichen Antrag, die proviſoriſchen Regierungen
von Baden und der Pfalz anzuerkennen und die beiden proviſoriſchen Re-
gierungen aufzufordern auf dem bisher betretenen Wege fortzuſchreiten.
Dem Antrage wird die Dringlichkeit nicht zugeſtanden. Ein zweiter dring-
licher Antrag des Abg. Spatz, den Widerſpruch der renitenten Einzel-
ſtaaten als nichtig zu erklären, die Geſammtheit der Staatsbürger ſolcher
Staaten für berechtigt zu erklären ſich der Reichsverfaſſung unterzuord-
nen, geht an den Dreißigerausſchuß. Der Vorſitzende verkündigt hierauf
den Uebergang zur Tagesordnung. Die Berathung des vom Dreißiger-
ausſchuſſe vorzulegenden Entwurfs zu einem Aufrufe an das deutſche Volk,
iſt der Gegenſtand der Tagesordnung. Abg. Nauwerck trägt im Namen
des Dreißigerausſchuſſes darauf an daß der Entwurf des Aufrufes als
dringlich ſogleich in Berathung gezogen werde. Abg. Uhland trägt den
vom Dreißigerausſchuſſe vorgelegten Entwurf vor, welcher mit Beifall
hingenommen wird. (ſ. d. geſtr. Nr. d. Cour.) Die Minorität des Aus-
ſchuſſes (Welcker, Zachariä, ſtellt einen Zuſatzantrag, welcher dahin geht,
jede fremde Einmiſchung in die deutſchen Angelegenheiten abzuweiſen. Der
Vorſitzende will den Aufruf dem Drucke übergeben und ihn auf die nächſte
Tagesordnung ſetzen. Die Abgg. Simon von Trier und Nauwerck er-
klären ſich gegen eine Verzögerung und wollen ſofortige Berathung.

Abg. Freudentheil will, daß der Entwurf gedruckt und auf die
morgige Tagesordnung geſetzt werde. Die Verſammlung entſcheidet ſich
mit 87 gegen 34 Stimmen für augenblickliche Berathung des Entwurfs.
Abg. Buß finder den Entwurf ſehr geſetzlich und ermäßigt, jedoch nicht
für die Anſichten des ganzen deutſchen Volks berechnet. Fur jene Theile
des Volkes welche der Redner und die Abgeordneten der großdeutſchen
Partei vertreten hat er etwas Aufregendes. Der Redner erklärt ſich fur
das Amendement Zachariä's. Um der moraliſchen Wirkung keinen Ab-
bruch zu thun ſolle man z. B. darin erwähnen, daß man entfernt davon
ſei, eine Bewegung, wie die badiſche, anzuerkennen. Dieſe Bewegung,
meint der Redner, ſtockt ſchon und wird an ſich ſelbſt zu Grunde gehen.
Widerſpruch links.) Der Redner will, daß die Adreſſe noch einmal in

Ueberlegung gezogen, und den Anſichten der großen Mehrheit der abwe
ſenden Abgeordneten Rechnung getragen werde. Wo nicht, ſo erſucht er
die Verſammlung für die Minorität um die Berechtigung, auch eine Er-
klärung in ihrem Sinn zu erlaſſen. Abg. Simon aus Trier. Wenn
man in dem Entwurfe eine Erwiderung auf die Verdächtigungen ver-
mißt, welche die renitenten Regierungen gegen die Nationalverſammlung
ſchleudern, ſo bemerke ich, daß wir den Abgeordneten Uhland mit der
Abfaſſung des Entwurfs beauftragten, weil dieſer Abgeordnete an ſich der
lebendige Proteſt der Aeſthetik und der Bildung gegen die Brutalität un
ſerer Gegner iſt. Das Amendement des Abg. Welcker bezieht ſich unzwei

Die Abgg. Bie-

de

e 5 C

22 z



5

felhaft auf die Franzoſen. Gegen die Ruſſen hat Niemand proteſtirt. Jn
dem jetzigen Augenblick fühle ich mich für ein ſolches Amendement gar
nicht geneigt. Den Despotismus läßt man ſich gewiß nicht auf den Hals
rücken, um ſich dann nicht mehr deſſen erwehren zu können. Abg. Bie'
dermann erklärt ſich überhaupt gegen jede Proklamation weil die Ver-
ſammlung nicht berufen iſt, Empfindungen auszudrücken ſondern Be
ſchlüſſe zu faſſen. Empfindungen auszudrücken kann man auch der Mino-
rität nicht verbieten.
Abg. Uhland an wünſchte jedoch, daß der Minoritätszuſatz aufgenommen
werde.

nommen.
ausſchuſſes, daß derſelbe in Beziehung auf den Nauwerckſchen Antrag, der
Verſammlung folgenden Antrag als dringlich anempfehle: „Die
Truppen ſolcher Staaten welche die Verfaſſung nicht
giltig anerkennen ſind ihrer zweideutigen und ſchwierigen Stellung ent
weder durch Vereidigung auf die Verfaſſung, oder durch Entfernung von
dem Gebiete verfaſſungsfreundlichen Staaten zu entheben. Das Miniſte-
rium iſt zu erſuchen ſich bis morgen zwölf Uhr zu erklären ob es dieſen
Veſchluß durchzuführen geſonnen iſt.“ Abg. Simon begründet dieſen
Antrag des Auesſchuſſes in kurzen Worten, er wird alsdann zur nament
lichen Abſtimmung gebracht. Der Antrag wird mit 97 gegen 60 Stim-
men angenommen. Der Antrag des Abg. Nauwerck: „Die National-
verſammlung ſtellt ſich unter den Schutz des Freiſtaats Frankfurt und der
geſammten deutſchen Nation das Bureau ſetzt ſich mit den Behörden
Frankfurts ins Einvernehmen wird abgelehnt. Die Sitzung wird um
3 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen Sonnabend d. 26. Mai.

Der Redner erkennt die Vorzüge des Entwurfs des

Ein von 20 Mitgliedern unterſchriebener Antrag auf Ver
tagung der Abſtimmung über den Entwurf auf morgen wird ange

Abgeordneter Simon berichtet im Namen des Dreißiger

als rechts

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 29. Mai.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

am 30. Mai Morgens s Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 29. Mai 9 Zoll unter 6.

am 29. Mai Abends

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Mai.

Jm Kronprinzen Frau Dr. Gottel m. Fam. a. Elbing. Die Hrrnu.
Schmidt a. Leipzig.

Hr. Lieut. v. Meves a. Erfurt.
Kaufl. Pfeiffer a. Nordhauſen
v. Goltzſch a. Hannover.

Stadt Zürich Hr. Optikus Groß a. Wien.
ver. Die Hrru. Kaufl. Schulze a. Magdeburg Boß a. Lüdenſcheid,

Hr. Geiſtlicher Guelle a. Paris.Schmitz a. Hamburg.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Nachricht fur die Geſchaftsfreunde
der hieſigen Anſtalt wird hiermit ergebenſt
angezeigt, daß die hieſige Verwaltung
durch eine Ermaäßigung des Umfanges meh-
rerer Fabrik-Branchen in dieſem Jahre im
Stande geweſen, zu der Anfertigung von
Fußdecken eine größere Anzahl von Corri-
genden anzuſtellen und wieder ein wohl
aſſortirtes Lager von Fußteppichen, Woll-,
Korn-, Stroh-, Kartoffel und anderen
diverſen Sacken nach den bekannten Di-
menſionen zu erlangen.

Jndem die hierauf Reflectirenden auf
dieſem Wege hiervon in Kenntniß geſetzt
werden, iſt noch gleichzeitig die Anzeige zu
verknüpfen, daß:

1) direct von der Anſtalt an Fußteppi-
chen nicht unter 1 Stück zu 30 ber-
liner Ellen und an Sacken nicht unter
1 Dutzend bezogen werden konnen wo
gegen

2) dem Kaufmann Herrn Heinemann
zu Gr. Salze der Detail-Deckenver-
kauf für den hieſigen Ort und Umge-
gend und

3) dem Kaufmann Herrn Hirſch zu
Schönebeck der Detail- Verkauf an
leinenen Säcken übertragen iſt.
Diejenigen auswärtigen reſp. Kauf-

leute, welche beabſichtigen ſollten von den
beliebten Salzer Fußdecken gegen Pro-

6

Eugliſcher Hof

denberg a. Mainz.

Stadt Hamburg
Nordhauſen

Hr. Dr. jur. Goldne Kugel
Leipzig

Frl. Struve a. Hanno- Zur Eiſenbahn

viſion ein Commiſſions-Lager zu überneh
men und im Stande ſind, beziehungs-
weiſe dieſes Geſchaftes Sicherheit zu leiſten,
mögen ſich entweder mit portofreien Brie-
fen oder perſönlich hier am Orte an die
dieſſeitige Anſtalts- Verwaltung verwen-
den und ſich von den Bedingungen naher
informiren.

den 25. Mai 1849.

Lorentzi.

Taubſtummen- Anſtalt.
Den geehrten Damen des Frauen-

vereins der Taubſtummen-- Anſtalt zeige
ich hierdurch ergebenſt an, daß der ſich
legitimirende Bote der Anſtalt in den er-
ſten Tagen des Juni die noch nicht ein-
gegangenen Beiträge fur das Jahr 1849
ſich erbitten wird. Quittung erfolgt einen
Tag nach der Ablieferung der Beiträge.

Klotz.

Die diesjährige Grasnutzung auf mei-
nen beiden zweiſchurigen Wieſen in Do
bitz will ich in der dortigen Schenke Sonn-
tag den 3. Juni Nachmittags 4 Uhr ver-
kaufen.

Der Paſtor Fabian zu Doßel.

Kapitale zu 300, 200 und 1000
auf gute Hypothek weiſer nach

Schulze Nr. 139.

Hornung a. Frankenhauſen,
Köhler a. Oſchatz. Hr. Cand. Hoffmann a. Halberſtadt.
rath Creuzberg a. Hannover.

Hr. Reg.-Sekretair Morin a. Magdeburg.
Kaufl. Meyer a. Eiſenach,

Hr. General v. Brauſchwitz m. Bed.
Kaufl. Köhler u. Günther a. Schwerin, Beyer u. Frobenius a. Er
furt, Müller a. Stettin, Lange u. Wolff a. Berlin.

Die Direction der Zwangs-Arbeits-Anſtalt. rer Expanſions Vorrichtung, nebſt Zube-

Goldnen Ring Hr. Amtsrath Kaupiſch a. Sangerhauſen. Die Herrn.
Kaufl. Oerzig a. Waltershauſen,
Kyſchau a. Laubach.

Die Hrru. Profeſſ. Blank a. Greifswald, Endrich
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Rabe a. Quedlinburg.
Walih u. Hr. Kaufm. Luther a. Leipzig.

Golduen Löwen Hr. Dr. Schreiber a. Kaſſel.

Wendel a. Weimar. Hr. Oekon.

Hr. Gaſtgeber

Hr. Kunſthdlr. Freu-
Die Hrru. Kaufl. Schild a. Brandenburg Roſt

a. Magdeburg Tipperoth a. Cöln. Hr. Stud. Palm a. Bromberg.
Die Hrru. Kaufl. Schoch a. Leipzig Sturm a.

Friedrichs a. Magdeburg,
Hr. Juſtiz

Die Hrrn.
Hr. Stud. Jahn a.

Die Hrrnu.

Alfin a. Berlin.

Auf dem Rittergute in Oppin wird
ein unverheiratheter Hofmeiſter, welcher
ſich als guter Saemann ausweiſen kann,
geſucht. Ein dergleichen, mit guten Zeug-
niſſen verſehen, kann ſich auf genanntem
Rittergut melden.

Unterzeichneter beabſichtigt veränderungs-
Burg Schadeleben in Gr. Salze, halber ſeine 4 6 Peferdekraft haltende

Hochdruck-Dampfmaſchine, mit verſtellba-

hoöör zu verkaufen. Dieſelbe kann von dato
ab noch 8 14 Tage im Gange geſehen
werden.

Naumburg, den 29. Mai 1849.
F. F. Knoblauch.

Eine noch vollkommen brauchbare Fähre
nebſt Ueberfahrtskahn, erſtere von 492
Fuß Lange und 1531 Fuß Breite, ſol
len Sonnabend den 9. Juni Vormittags
um 11 Uhr an der Ueberfahrtsſtelle zu
Cröllwitz bei Halle offentlich und meiſt
bietend verkauft werden durch

den Fahrmann
Friedrich Fehr.

Friſch gebrannter Kalk
Freitag und Sonnabend den 1. und 2.
Juni auf der Ziegelei am Weinberge bei

A. E. Lehmann.
Jn der Mühle zu Holleben ſtehen

zwei uübercomplotte ſtarke Zugpferde zum

S Etwas ganz Neues zum Markt.
Beſonders Liebhaber für Blumenfreunde.

Noch nie dageweſen.
Engliſche Liliputh-Pflanzen.

Verkauf.

Miniatur-Zwerge, ſammtlich bluühend.
Dieſe Pflanzen beſtehen in der Höhe von I 2 Zoll, und ſind in ganz England und Frankreich ſehr beliebt und eignen

ſich beſonders auf Nipptiſchchen.
Dieſe Pflanzen ſind von dem Kunſtgartner Herrn Karl Pfersdorf aus London gezogen.

Der Stand befindet ſich auf dem Franckensplatz in einer Bude in der LeinwandReihe.
NB. Jn derſelben Bude befindet ſich ein großes Lager feiner Engl. Stahl- und Metall Schreibfedern,

gros und en detail verkauft.
und werden en



2 r 4 J b d 7 m z r77 TT 5 G S i S 9 e T D yJ S a e r S S u rX Jc e We a g 72 2 7Se Wem daran gelegen iſt, für wenig Geld ſich dennoch mit nobler Sommer- n zu verſehen, der

T bemühe ſich gefalligſt während des diesmaligen Jahrmarktes 7T Nr. 504. Ranniſche Straße Nr. 504.
beim Torfmacher Hoffmann. SS Daſelbſt empfangen Sie bei einer überraſchend großen und geſchmackvollen Auswahl die prachtvollſten ſaubere

und gediegen gearbeiteten JBortiner Herren-Aneüge5 ſo auffallend billig, daß gewiß jeder der mich gütigſt Beehrenden hiervon überraſcht ſein dürfte. Daher meine Her
S ren! beherzigen Sie dieſes, denn

hier muß man ſehen, um zu glauben
Ein nobler Sommerrock oder Twin in Drell und Leinen, von 17 an.
Ein dergl. von leichter Wolle, 57Ein extrafeiner Ueberzieh- Paletot à la Koſſuth,Ein feiner Tuchrock oder Frack mit Orleans oder Seide, é J
Eine leichte Sommer- Hoſe in Drell, Leinen und Florentin, 1 bis I
Eine dergl. in Caſhimir und Buckskin A.Eine prachtvolle Weſte in Piqué und Caſhimir, a 1 A.
Ein Haus, Garten-, Jagd-, Comptoir, Kegel u. Schlafrock,Berliner Haupt Fabrik von Adolp in Benhrens.

Be Nr. 5 Wo J t d 304.
re e e S S Sniſſe erns S

S mit 3 Spitzen
im allerhöüöchster Vollkommenheit

welche ohne Ausnahme jeder Hand zu ſind dieſen Jahrmarkt uber
zu haben bei Diettrich aus Hamburg.Stand: GalanteriewaarenReihe.

20,000 Gros Stahlfedernworden dieſen Jahrmarkt per verkauft

das Gros von 3 Sgr. an.
Alle Sorten Stahlfedernhalter, à Dutzend von 1 Sgr. an.

hictt rich ans H. r.Der Stand iſt Galanteriewaaren-Reihe.
Ziegelei am Hamſter-Thore Eine gute geſunde Amme findet ſofort Blaſebälge in allen Großen emzu Halle. ein Unterkommen. Zu erfragen in di vſeſe und garantirt für deren Güte
Freitag und Sonnabend, den 1. und 2. Leipzigerſtraße Nr. 324 parterre. und Kraft Fr. Lange in Halle.

Juni, friſch gebrannter Kalk, ſowie fort Paradiesgarten.wahrend Mauerſteine, Chamotſteine und Mittwoch den 6. Juni d. J. Sonſerenz

Dachſteine bei Stengel. des Mansfelder Lehrer-Vereins.
Freitag den 1. Juni Abends 7 Uhr

Coneert. Stadtmuſikchor.
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Daß ich die Reſtauration bei dem Königl. Bade zu Lauchſtädt
für dieſes und die nachſtfolgenden Jahre übernommen beehre ich mich, mit der Bitte
um geneigten Zuſpruch, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Durch billige und reelle Be
dienung werde ich mich bemühen, allen Anſprüchen an Küche und Keller beſtens zu
genuügen. Nach beendigtem Schauſpiel, für welches die Operngeſellſchaft des Stadt-
kheaters zu Duſſeldorf engagirt iſt, wird im Kurſaale à la carte kalt und warm
eſpeiſt, auch kann daſelbſt zu jeder Zeit Tanz und Ball ſtattfinden. Moge unſer
iller und friedlicher Badeort recht Vielen ein ſicherer Hafen werden gegen die Stuür-

me der Zeit. Gottlob Kuff, Reſtaurateur.
Donnerstag den 31. h. Probe der Liedertafel

Abends 8 Uhr. Von den Fehlenden wird ange-
nommen, daß ſie am Muſikfeſte in Woörlitz nicht
Theil nehmen wollen. Der Vorſtand.

Gegen Cholera Anfaälle empfiehlt Danziger Magen-
tropfen C. J. Scharre am Markt in Halle.

Kirſchen- Verpachtung. Die zu
den Rittergütern Burg- und Kirch-
ſcheidungen gehörigen Süß- u. Sauer-
kirſchen, am ſogenannten Neidecksberge und

übrigen Anlagen ſollen
den 9. Juni 1849 Vormittags 10 Uhr

öffentlich an den Meiſtbietenden im hieſi-
gen Schloſſe verpachtet werden. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Burgſcheidungen, am 28. Mai 1849.

Obſt- Verpachtung.
Sonntag, als den 3. Juni d. J., Nach-

mittags 2 Uhr bin ich willens mein Obſt
allhier in der Schenke zu Rumpin offent-
lich meiſtbietend zu verpachten. Pachtlu-
ſtige werden hierdurch eingeladen. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Mouſſirende Weine, Maitrank,, Ein altes Material-Geſchaäft in beſter
Rumpin, den 26. Mai 1849.

Limonaden, Selters-, Soda- und Bitter
Waſſer in Champagner und Saugefla
ſchen, ſowie Limonaden und Maitrank-

Lage der Stadt
und kann zu jeder Zeit übergeben werden.
Strohhof Nr. 2053.

Halle iſt zu verpachten

Eſſenz aus der Fabrik von E. Meyer
Comp., empfehlen

Meßmer C Timmler.

Guſt. Winkelmann.

Es iſt am erſten Feiertag eine Nadel
mit A. gezeichnet verloren worden der ehr-

Ein unverheiratheter Hofemeiſter mit liche Finder wird gebeten ſelbige Schü
guten Atteſten wird zum ſofortigen Antritt lershof Nr. 743 gegen eine gute Beloh-
geſucht auf dem Rittergute Siegels- nung abzugeben.
dorf bei Stumsdorf.

m Für Damen.Kohlenſtein- Verkauf. Außer allen Sorten Stickereien,
wi und engl. Spitzen u. ſ. w. empfehle ichAuf der „Laura- Grube“ zwiſchen un rOberröblingen, Alberſtedt und Schraplau noch ganz feine franz. BatiſtTücher zu

enſteine Sre a e Eduard Günther, Stickerei Fabrikant,
Cubikzoll Jnhalt, das Tauſend zu 1 aus Aue bei Schneeberg.
15 vom Formplatze und 1 20aus en Schuppen verkauft. Jeder Stein 4 Morgen doppelſchürige Wieſe, nahe

iſt mit J. bezeichnet. bei Halle, dem Waſſer nicht ausgeſetzt,
Die Gewerkſchaft ſo wie acht, auch zwölf Morgen Klee ſind

zu verkaufen Barfüßerſtraße Nr. 125.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſt- Nutzung bei dem
Amte Giebichenſtein und dem Vor-
werke Seeben ſoll

Sonnabend den 2. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr, Freitag Abends um 7 Uhr tritt

nach Befinden in drei Parcellen, oder auch die 7te BurgerwehrCompagnie auf dem
im Ganzen, öffentlich meiſtbietend, unter Hospitalplatze zum Exerziren an.

den im Termine bekannt zu machenden Be Quarg.
dingungen auf dem Vorwerke Seeben
verpachtet werden. Die Hälfte des Pacht-
geldes iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage
im Termine baar zu erlegen.

Amt Giebichenſtein, d. 24. Mai 1849.
H. Bartels.

Thüringer Bahnhof.
Heute, ſowie jeden Donnerstag, Nach

mittags Concert von der Familie Drechs-
ler.

Sonntag den 3. Juni 1 Uhr ſollen dieBrandt- Merbitz und Heinen' ſchen
Kirſchen, ſo auch eine Plantage Pflaumen
meiſtbietend verkauft werden.

Trebitz bei Wettin. Brandt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

221 Stand: an der Firma kenntlich. B

F. Siebenhühner.

e Mühlen- Verkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber will

ich mein zu Kelbra in der goldenen Aue
am Helmefluſſe belegenes, ſeit 1845 neu
erbautes Mühlengrundſtück, beſtehend aus
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden zwei
Mahl und einem kleineren Gange nebſt
Oelmühle mit zwölf Paar Stampfen
und Walzen, circa 5 Morgen Gemuſe-,
Obſt und Grasgarten, hinlanglichem Holz-
bedarf c. an Ort und Stelle

Mittwoch den 20. Juni d. J.
öffentlich meiſtbietend verkaufen, wozu ich
zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem

emerken einlade, daß zur Uebernahme
des Grundſtücks gewünſchten Falles

nur circa 4000 erforderlich ſind. Die
Verkaufsbedingungen können von heute ab
bei mir eingeſehen werden.

Kelbra, den 30. Mai 1849.
C. Ehrenberg.

Auf ein Ackergrundſtück werden zur er-
ſten Hypothek 3000 F geſucht. Zu er-
fragen Nr. 139.

Zwanzig Stück Mutterſchaafe, zwanzig
Stück Lammer, zehn Stück Hammel ſind
ſofort zu verkaufen bei Baumgarten
in Plößnitz.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am zweiten Pfingſtfeiertag wurde meine
Frau von einem geſunden Madchen gluck-
lich entbunden.

Puppendick,
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Beilage zu Nr. 123 des Couriers, Haulliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den Z31. ai 18A9.

Dentſchland.
Köln, d. 29. Mai. Heute iſt nunmehr der früher ſchon

in Ausſicht geſtellte Befehl gegeben, daß die Landwehr des S.
Armeekorps ſchleunig mobil gemacht wird. Die Einberufungs-
ordres ſind bereits heute erlaſſen. Die Bataillone ſollen 802
Mann ſtark werden.

Die Truppenmaärſche durch unſere Stadt dauern ununter-
brochen fort die Landwehrregimenter ſind bereits faſt ſämmtlich
nun auf dem Wege zu den deſignirten Kantonirungen Simmern,
Kreuznach, Merzig, Saarbrück, Ottweiller und St. Goar.
Nach den neueſten hier eingegangenen Beſtimmungen werden
außer den in beſtimmten Garniſonen verbleibenden Truppen
die Streitkräfte des Obſervationskorps folgendermaßen concentrirt:
Die Füſilier- Bataillone des 17., 25., 26., 27. und 28. Linien-
regiments, das 9. Huſarenregiment, das 8. Jagerbataillon und
die Fußbatterie Nr. 34 bei Kreuznach; das 1. Bataillon des
25. Jnf.- Reg. und das 2. Bat. des 35. Jnf. Reg., das 25.
und 26. Landw.-Reg., das 8. Ulanen-Reg., die Fußbatterie
Nr. 11 und eine Kompagnie Jäger bei Merzig und Saarbruck;
das 2. Garde-Landw.-Reg., das 27. Landw.-Reg. und die
Garde -Landwehr des 8. Armeekorps bei Simmern das 1. und
2. Bat. des 17. Jnf. Reg., die Fuüſil.- Bat. des 24. und 37.
IJnf. Reg., das 6. und 7. Ulanen-Reg. und die reit. Batterie
Nr. 22 bei St. Goar; das 1. und 2. Bat. des 24. Jnf.-Reg.
nach Ottweiller das 1. Bat. des 26. und das 2. Bat. des 27.
Jnf. Reg. und die Fußbatterie Nr. 36 bei Trier und Saarburg.
Die geſammte am Rhein und der Moſel zuſammengezogene
Truppenmacht wird demnach circa 60,000 Mann betragen.

Das 2. Bat. des 26. Jnf.-Reg., welches ſeit 8 Tagen
Marſchordre hatte, wird nach einer heute hier eingegangenen
Beſtimmung nunmehr in Koln verbleiben.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 26. Mai. Vom Lager
vor Friedericia trifft die verlaßliche Nachricht ein, daß die
Unſrigen, nachdem die Verſchanzungen bis nahe an die Feſtung
geſchoben worden nahe daran ſeien, Breſche zu legen. Es
werden noch fortwährend Paßkugeln in die Feſtung geworfen,
und wie verlautet ſollen die außeren Schanzwerke ſowohl als
die Stadt gänzlich zerſtört ſein.

Das Hauptquartier des Hochſtkommandirenden iſt noch in
Horſens, und daß der daniſche General Rye mit ſeinem 10,000
Mann ſtarken Truppen-Korps Skanderborg am 22. d. in
dem Augenblicke verlaſſen hat, als er gerade von den Baiern
angegriffen werden ſollte, wird durch ein däniſches KriegsBuülle-
tin der neueſten Nummer der „Berlingſchen Zeitung“ voll-
ſtändig beſtätigt.

Der Kommandeur der im Sundewitt ſtationirten Re-
ſerve-Diviſion, der kurheſſiſche General- Lieutenant Bauer,
inſpizirte geſtern bei Düppelkirche die ihm unterſtellten Trup-
pen. Wie verlautet, ſoll der Plan einer Offenſive gegen die
Jnſel Alſen noch nicht ganz aufgegeben ſein, weil die Beſitz-
nahme derſelben unter den obwaltenden Umſtänden von beſon-
derer Wichtigkeit iſt.

Wien d. 27. Mai. Heute Morgen erſchien folgendes
Extrablatt zur Wiener Zeitung: Nachdem über das Schickſal
Ofens bis zur Stunde offizielle Berichte mangeln, weil die
Kommunikation dahin unterbrochen iſt, ſo wird dasjenige zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, was hierüber ziemlich verlaßliche
Kundſchafts Nachrichten geben: Am 4. Mai rückte Göörgey
auf der ofner Seite vor, beſetzte den Blocks- und Schwaben-
berg, rückte in Ofen bis zum Bombenplatz. General Major
Hentzi nahm die Aufforderung zur Kapitulation nicht an, und
entwickelte ein ſo heftiges Feuer, daß ſich die Jnſurgenten zurück-

ziehen mußten. Am ſelben Abend bombardirte er auch Peſth,
von wo aus auf die k. k. Truppen mehrere Schuſſe fielen hier
durch erſchreckt, hielten ſich die Jnſurgenten mehrere Tage paſſiv
und ſchlugen eine Brücke bei der Jnſel Chepel. Am 9. began
nen die Ungarn ernſter von den Bergen die Feſtung zu beſchie
ßen, in Folge deſſen am 10. Morgens von 5 bis 7 Uhr Peſth
heftiger bombardirt wurde, wo auch ein Haus (Trattner-Ka-
volly ſche) in Brand geſteckt wurde. Am heftigſten war ſodann
das dritte Bombardement der Stadt Peſth am 13. Abends 7
Uhr, wo auch mittelſt Raketen mehrere Häuſer zerſtört wurden.
Am 17. Nachts 10 Uhr wurde zum erſten Male geſtürmt, wo
an manchen Stellen die Jnſurgenten die Walle erreichten, aber
mit großem Verluſte von 4—500 Todten zuruckgeſchlagen wur-
den. Den zweiten Sturm wagten ſie am 19. Nachts 11 Uhr
wo ſie nicht einmal die Walle erreichten, und ebenfalls mehrere
Hundert Todte hatten. Endlich wagten ſie den dritten Sturm
am 20. Abends 11 Uhr, und überwältigten um 6 Uhr Mor-
gens am 21. Mai l. J. mit großer Uebermacht die Feſtung.
Nach Erſtürmung fand man den Oberſten von Cecopieri Jn-
fanterie todt, und den General Major Hentzi an drei ſchwe-
ren Wunden noch lebend. Alle Offiziere der Kroaten und
Granzer wurden ohne Erbarmen niedergemacht das Schloß und
einzelne Häuſer, wo man auf Offiziere Jagd machte, geplün-
dert. Der Major der Gränzer, der mit ungefähr 200
Mann den Bruckenkopf hielt, gab Befehl, als er die Erſtur-
mung der Feſtung und das Herandringen der Rebellen ſah,
ſelben in die Luft zu ſprengen. Als ihm nicht Folge geleiſtet
wurde, zundete er ſelbſt die Mine, doch explodirte das Pulver
zur künſtlichen Oeffnung und zermalmte den Major, ohne der
Brücke Schaden zuzufügen. Der Verluſt der Ungarn wurde
bei dieſem Sturm auf 250 Mann und 40 Offiziere angegeben.
Jn Ofen kommandirte Görgey im Ganzen 30,000 Mann.
Die Ausgabe dieſes Extrablattes wurde, kurz nachdem es er-
ſchienen war, eingeſtellt.

Oſtindien.
Eine neue Ueberlandpoſt aus Bombay vom 17., Calcutta

8., Singapore 7. April, Hong-kong 30. März iſt eingetroffen.
Der Krieg mit den Seikhs war vollſtändig beendet, Sir W.
Gilbert aber noch in Verfolgung der Affghanen begriffen. Das
Pendſchaäb, ein Land von etwa 4000 geogr. Quadratmeilen
mit mehr als 3 Mill. Einwohner iſt ſammt Peſchawer dem in-
diſch-brittiſchen Reich einverleibt, der abgeſetzte Maharadſche
Dulig Singh erhält 40,000 Pfd. Sterling (280,000 Thlr.
Jahrgehalt und die Stadt Pung zum Aufenthaltsort.
Der Kaifer von China hart auf die vertragsmäßige Forderung,
die Stadt Canton den Fremden zu offnen, eine ſehr lakoniſche
Antwort gegeben welche das Ja oder Nein dem Statthalter
von Canton anheimgeſtellt.

Deutſche Nationalverſammlung.
Frankfurt, den 26. Mai.

Die Sitzung wird um 11 Uhr eröffnet. Auf der Miniſterbank:-
Niemand. Nach der Verleſung des Protokolls zeigt der Vorſitzende an,
daß neuerdings eine Reihe von 32 Anerkennungsadreſſen bei dem Bureau
eingelaufen find. Ausgetreten ſind die Abgg. Schubert aus Würzburg,
Bodewils, Schaus, Bachmaier, Schubert aus Sachſen. Eingetreten iſt
der Abg. Schröder für den Abg. Bonardy aus Lobenſtein. Der Dreißiger-
ausſchuß läßt durch den Abg. Tafel aus Stuttgart berichten, daß er dar-
auf antrage, über die ihm neulich überwieſenen Anträge der Abgg. Schorn
und Fallati zur Tagesordnung überzugehen. Abg. Umbſcheiden berichtet
im Namen des Dreißigerausſchuſſes, daß derſelbe in Beziehung auf den
Schaffrath'ſchen Antrag vorſchlage, die Centralgewalt aufzufordern dahin
zu wirken, daß der Verfaſſungs- und Rechtszuſtand in Sachſen wieder
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hergeſtellt werde, welcher daſelbſt durch Erhebung verfaſſungsmäßig nicht
bewilligter Steuern, durch die Verordnung vom 7. und s. Mai J.,
und durch die vom 19. Mai, nach welcher die wegen der Ereigniſſe vom
3. bis 9. Mai Verfolgten nicht von Geſchworenen abgeurtheilt werden
ſollen miederholt verletzt worden ſei. Der Vorſitzende meldet hierauf,
daß von Seiten des Geſammt miniſteriums eine Mittheilung eingelaufen iſt,
des Jnhalts: Die Erhaltung des Friedens und der Ordnung im Reiche
iſt der geſetzliche Beruf des Reichsminiſteriums. Hiermit würde der geſtrige
Beſchluß im Widerſpruche ſtehen und ihm kann deshalb keine Folge gege-
ven werden. (Oh!) Unterzeichnet von allen Miniſtern Abg. Vogt ver
lieſt eine früher von ihm eingereichte Jnrerpellation in Beziehung auf eine
Privatkonvention, welche zwiſchen Preußen Anhalt Deſſau und Anhalt-
Bernburg abgeſchloſſen wäre. Der Abgeordnete erklärt jedoch, daß er auf
eine Antwort von einem ſolchen Miniſterium verzichte. (Bravo links.
Abg. Tafel aus Stuttgart verlieſt gleichfalls eine von ihm eingereichte Jn

ht, der Reichskriegsminiſter möge die Reſultateterpellation, welche dahin ge r nog irader Unterſuchung über die vor einigen Wochen ohne Wiſſen der Reichs
gewalt vorgenommene Rückziehung würtr. Truppen aus Baden vorlegen
Der Jnterpellant erklärt jedoch ſchließlich, daß er ſich dem Ausſpruche des
Abg. Vogt anſchließe und unter den obwaltenden Umſtänden Jleiehtalls auf
eine Antwort Verzicht leiſte. Die Verſammlung erhebt hierauf einen
dringlichen Antrag des Abg. Schorn u. A. zum Beſchluß welcher dahin
geht die zur Unterſtützung einer namentlichen Abſtimmung gehörige n
von 50 auf 20 herabzuſetzen, und geht zur gern über. Die
Stimmzettel zu den Ergänzungswahlen in die beiden Ausſchüſſe werden ein
geſammelt, das Ergebniß der Wahl wird in der nachſten Sitzung bekannt
gegeben werden. Der Vorfitzende geht zum zweiten Gegenſtande der Tages-
ordnung über. Von zwanzig Abgeordneten iſt ein Verbeſſerungsantrag
eingereicht worden dahin gehend, Uber den „Aufruf an das deutſche
Volk“ zur Tagesordnung überzugehen. Der Vorſitzende ertheilt den noch
eingeſchriebenen Rednern das Wort. Abg. Wolff aus Breslau finder den
Majoritätsentwurf zu gemäßigt und nicht in einem ſolchen Done abgefaßt,
wie ihn das Volk braucht. Das Volk weiß nichts von Geſetzboden, das ver
ſteht es nicht. Unſer Geſetzboden muß derjenige unſerer Gegner ſein, de
Gewalt. Fordern Sie das deutſche Volk auf Sturmcolonnen gegen jene
Ruſſen zu bilden und zu jenen Ruſſen zähle ich Preußen und Oeſterreicher,
Alle, welche ſich gegen uns verbinden auch jene gehören dazu welche die
ſes Haus verlaſſen haben. Den Reichsverweſer ertlaren Sie als Reichèver
räther für vogelfrei. (Großer Lärm. Zeichen des Beifalls und des Miß-
fallens auf den Galerieen. Ruf: zur Ordnung! Der Vorſitzende ruft den
Redner und die Galerieen zur Ordnung.) Jch laſſe den Ordnungsruf über
mich ergehen allein ich behaupte doch, der Reichsverweſer und ſein Mini
ſterium ſind Verräther. (Lauter Ruf: herunter! heftige Bewegung.) Der
Redner verläßt die Tribune mit den Worten Jch proteſtire gegen eine fol
che Proklamation! Der Vorfitzende bedauert, daß Herr Wolff, welcher erſt
eingetreten ſo ſehr die Ordnung des Hauſes verletzt. Noch nie hat ein
Mitglied dieſes Hauſes erklärt daß er die Ordnung abfichtlich verletzt habe.
Er druckt die Hoffnung aus daß ſolch ein Fall nicht wieder vorkommen
werde, und verweiſt die Galerieen zum letzten Male ſich ruhig zu verhalten.
Abg. Hagen aus Heidelberg erklärt ſich gegen das Minorikätserachten.
Man könne in den Fall kommen, daß die Sache der Freiheit höher ſtehe
als die der Nation. Abg. Zachariä aus Gottingen ſpricht für den Ueber
gang auf Tagesordnung. Abg. Vogt erklart, er habe ſich nur zum Worte
gemeldet, um den tryſtallhellen Strom der aus einer reinenZVichterſeele
(Uhland) gefloſſen zu vertheidigen vor dem Kothe, mit dem man ihn zu
beſchmutzen trachte. (Abg. Wolff Schwätzer! rufen Sie den Schwätzer zur
Ordnung.) Abg. Gravenhorſt ſpricht für ſeinen Verbeſſerungsantrag,
welcher dahin geht, aus dem Aufrufe diejenigen Stellen wegzulafſen, welche
auf eine allgemeine Bewaffnung hindeuten und fich an jene Regierungen
zu wenden welche die Verfaſſung anerkannt haben, und ſie zu erſuchen,
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln die Verfaſſung zu unterſtützen.
So werde die Ordnung erhalten werden. Der Redner erklärt ſich gegen
jede Einmiſchung. Alle eingeſchriebenen Redner haben geſprochen die De
batte iſt daher geſchloſſen Bevor der Vorſitzende den Berichterſtattern das
Wort ertheilt, ſtellt er die Unterſtützungsfrage zu einem Antrage auf na
mentliche Abſtimmung, welcher die gehörige Unterſtützung findet. Abgeord-
neter Welcker, Berichterſtatter der Minoritär, ſpricht fur das Erachten
derſelben welches lautet: Grundbedingung für den Sieg der Ehre, der
Einheit und Freiheit des Valerlandes iſt. die Treue gegen die Reichsverfaſ-
ſung., ſomit das Unterlaſſen und Aufgeben aller Maßregeln welche ihr wi
derſprechen Grundbedingung iſt nicht minder die Treue gegen das Vater
land ſelbſt und ſeine Ehre ſomit die entſchiedene Zurückweiſung jeder Ein
miſchung der Fremden in die inneren vaterländiſchen Zwiſte, komme ſolche
Einmiſchung von Oſten oder von Weſten. Welcker. Kierulff. Liebwann.
Backhaus Zachariä von Göttingen. Eckert. Ein Volk, welches die Freiheit
will, muß ſich ſelbſt genügen, dann wird es ſiegen. Dem Abg. Simon erwidert
der Redner daß er nie den Einmarſch der Ruſſen gutgeheißen habe und gut-
herfen werde. Allein wie er den Ruin derfenigen Staaten welche ſich au
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Rußland anlehnten, vorausſieht, ebenſo ſehe er denjenigen Deutſchlands,
falls es ſich auf Frankreich lehnte. Abg. Nauwerck ſpricht für den Ent
wurf der Majorität. Abg. Uhland erhält noch das Wort zu der Bemer-
kung daß, obwohl er den Entwurf der Majorität verfaßt er ſich doch im
Ausſchuſſe, deſſen Mitglied er nicht ſei, für den Zuſatzantrag erklärt habe.
(Bravo.) Es wird hierauf zur Abſtimmung geſchritten. Der erſte zur Ab-
ſtimmung gelangende Antrag iſt der auf Uebergang zur Tagesordnung ge
ſtellte. Er wird mit 125 gegen 38 Stimmen abgelehnt. Zunächſt wird
über einen verbeſſernden Gegenentwurf des Abg. Gravenhorſt durch
Stimmzettel abgeſtimmt. Er wird mit 98 gegen 45 Stimmen abgelehnt.
Der Majoritätsentwurf in Verbindung mit dem von der Minorität bean-
tragten Zuſatze wird mit 87 gegen 58 Stimmen abgelehnt. Der Entwurf
der Mehrheit des Ausſchuſſes wird hierauf angenommen. (Schluß folgt.)
Die Abgg. Weſendonck, Titus, Würth u. A. ſtellen den dring

lichen Antrag Der Sitz der Nationalverſammlung wird nach Stuttgart
verlegt, der Geſammtvorſtand der Nationalverſammlung hat die Ueberſiede
lung des Archivs und des Perſonals zu beſorgen. Die Dringlichkeit wird
dem Antrage nicht zuerkannt, er geht an den Dreißigerausſchuß. Der Vor-
ſitzende zeigt hierauf an, daß folgende Abgeordnete ſo eben ihren Austritt
aus der Verſammlung erklärt haben Biedermann, v. Buttel, Rießer,
Zachariä aus Göttingen, Rösler aus Wien, Kierulff, Böcking, Cetto
Welcker, Eckert aus Bromberg „Lodemann, Zöllner, Oſtendorf. Sie moti-
viren ihren Austritt damit, daß ſie erklären die Verſammlung ſcheine,
wie aus Verwerfung des Welcker' ſchen Zuſatzantrags hervorgehe, ein ande-
res Ziel zu verfolgen, als die Durchführung der Reichsverfaſſung für
Deutſchland. Abg. Nauwerck ſtellt den Dringlichkeitsantrag: die
Regierungen der 29 verfaſſungstreuen Staaten ſind aufzufordern, ſofort ge
meinſame Maßregeln zur Durchführung der Verfaſſung zu ergreifen na-
mentlich durch ſchleunige Ausbildung ihrer Wehrkräfte. Das Vuregu wird
beauftragt ſich mit den Bevollmächtigten dieſer Staaten in Einvernehmen
zu ſetzen damit der Beſchluß ſobald als möglich vollzogen werde. Der
Antrag wird als dringlich anerkannt. Abg. Wedekind ſtellt den Ver
veſſerungsantrag, die Ausführung des Beſchluſſes der Centralgewalt zu
übertragen. Die Abgg. Löwe und Nauwerck erklären ſich gegen den
Verbeſſerungsantrag des Abg. Wedekind. Der Antrag des Abg. Nau-
werck wird angenommen. Abg. Schorn ſchließt ſich der Austrittser-
klärung der Abg. Buttel, Biedermann u. A. an. Die nächſte
Sitzung wird auf Dienstag d. 29. Mai, 10 Uhr anberaumt. Schluß
der Sitzung 3 Uhr.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 99ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fielen 5 Gewinne zu 2000 Thlr auf Nr. 5169. 7642
23,598. 26,818 und 84,329 nach Barmen bei Holzſchuher, Danzig vei
Rotzoll, Königsberg in Pr. bei Samter, Stralſund bei Clauſſen und auf
ein nicht abgeſetzte Loos 28 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2707.
2786. 3246. 4383. 9761. 18,055. 21,916. 24,572. 25,877. 37,277. 39,985.
43,458. 44,239. 45,036. 45 286. 46,468. 46,746. 58,214. 60,891. 66,482
71,357. 75,951. 76,451. 77,374. 79,215. 81,835. 81,882 und 82,679 in
Berlin bei Alevin, bei Burg und 2mal bei Seeger, nach Cöln bei Reim-
bold, Danzig bei Rotzoll, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Halberſtadt bei
Sußmann, Jſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. 2mal bei Heyg-
ſter und bei Samrer, Merſeburg bei Kieſelbach, Oſtrowo bei Wehlau,
Poſen bei Bielefeld, Stargard bei Hammerfeld, Stettin bei Wilsnach
Weißenfels bei Hommel und auf 10 nicht abgeſetzte Looſe 50 Gewinne zu
500 Thlr. auf Nr. 1737. 5167. 7056. 7660. 10,784. 12,084. 12,177.
2,299. 12,735. 14,862. 15,208. 15,266. 20,055. 20,174. 23,578. 24010.
25,751. 27,233. 28,788. 29,464. 30,140. 30,638. 34,801. 35,203 39,079.
10,224. 43,538. 44,194. 47,205. 47,274. 47,432. 17,895. 52/993. 53821
54,205. 58,717. 59,944. 61,624. 65,972. 67,699. 68,020. 68,771. 68,934.
70,807. 70,927. 74,866. 77,138. 79,746. 80,975 und 84,188 in Berlin
bei Alevin, 4mal bei Burg, bei Dettmann, bei Grack und 3mal bei See
ger, nach Breslau 2mal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Danzig bei Ro-
soll Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Halberſtadt
2mal bei Sußmann, Halle bei Lehmann Jüterbogk bei Apponius
Königsberg in Pr. bei Samter und bei Sieburger, Landsberg 2mal bei
Borchardt, Magdeburg bei Büchting und 2mal bei Roch, Minden bei
Stern, Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen bei Bielefeld Ratibor bei
Samoje, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin, Tilſit bei Löwenberg
und auf 15 nicht abgeſetzte Looſe 48 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2888.
4475. 4915. 5289. 5670. 8060. 10,560. 11,630. 13,683. 14,150. 24,976.
27,274. 28,503. 29,784. 32,924. 34,256. 37,388. 44,933. 45,145. 48,851.
51,646. 52,477. 52,707. 55,)72. 56,317. 57,941. 58,632. 58,796. 59,693.
60,203. 61,396. 61,694. 62,676. 65,258. 65,013. 66,299. 66,330. 67,040.
67,951. 68,207. 68,686. 69,143. 76,146. 77,443. 79,149. 79,472. 81,425
und 82,136.

Berlin, den 29. Mai 1849.
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Königliche General-LotteriesDirektion,
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